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Ein Attentat:
Es geht
um das Haus
Freudenberg

Haus Freudenberg von Hermann Muthesius ist
in Gefahr: man wird es nicht abreissen; es soll sogar
in die Liste der geschützten Baudenkmäler
aufgenommen werden; wenn man bedenkt, wie wenige
Einfamilienhäuser in Berlin in dieser Liste stehen,
so kann man von einem bemerkenswerten Erfolg
des Landeskonservators sprechen: allerdings: er
wurde teuer erkauft: nur das Haus wird geschützt,
nur aussen und nur so, wie es jetzt ist - und es
wurde viel verändert. Denkmalschutz bezieht sich
zwar immer auf das Gebäude und seine Umgebung;
hier aber lagen die Dinge so, dass das Haus in die
Liste eingetragen wird, weil man sich schliesslich
bereit erklärt hat, seine Umbauung durch den
gegenwärtigen Eigentümer, den Architekten
Alexander Hunecke, zu tolerieren. Eine Bebauung aber,
welche das Grundstück baulich voll ausnutzt, muss
die Wirkung des Hauses entschieden beeinträchtigen:

die neuen Häuser werden dem Hause
Freudenberg die Lebensluft abschneiden.

Niemand kann von einem Eigentümer verlangen,
dass er sein Haus für die Stadt beschütze. Das
musste die Stadt selbst tun. Darum habe ich im
Mai 1972 - damals bereits war die Gefahr akut -
an den Landeskonservator den Appell gerichtet, er
möge sich darum bemühen, dass die Stadt Berlin
das Grundstück erwirbt. Der Appell wurde von einer
Reihe von Verbänden, Institutionen und
Persönlichkeiten unterstützt: dem Deutschen Werkbund,
dem Bund Deutscher Architekten, dem Bauhaus-
Archiv und anderen. Er blieb ohne Antwort. Man
verhandelte mit dem Eigentümer. Bei solchen
Verhandlungen sitzt der Eigentümer stets am längeren
Hebelarm. Man darf sich darum nicht wundern,
dass es nicht gelang, das Haus vor Eingriffen zu
schützen.

Am 10. Januar endlich wandte sich die Akademie

der Künste Berlin - Abteilung Baukunst - mit
einem dringenden, ausführlichen und wohlbegründeten

Schreiben an den Regierenden Bürgermeister
von Berlin. Es stellte dar, dass es nur ein Mittel
gebe, das Haus vor Schaden zu bewahren und der
Stadt zu erhalten: die Stadt müsse das Grundstück
erwerben. Die Akademie forderte das Oberhaupt
der Stadt auf, sich hierfür zu verwenden. Man darf
diesen Appell ruhig ein Ereignis nennen: eine
Akademie kennt ihre Verantwortung und geht mit ihren
Worten vorsichtig um. Meines Wissens ist es
niemals vorher geschehen, dass die Akademie der
Künste Berlin sich für den Schutz eines Wohnhauses

aus dem gegenwärtigen Jahrhundert in dieser
Form verwendet hat. Ihr Appell wurde keiner
persönlichen Antwort gewürdigt: er wurde auf dem
Instanzenwege erledigt: man erteilte dem Eigentümer

die Baugenehmigung, dies wurde der
Akademie der Künste mitgeteilt; und das Schreiben -
es wurde vom Landeskonservator unterzeichnet -
macht den Versuch, die Entscheidung zu rechtfertigen.

Durch die Hände der Berliner Stadtverwaltung
tliessen in diesem Augenblick schier ungeheure
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Summen, Summen, dieguteeinhundertundfünfzig-
mal so gross sind wie die für den Ankauf des Hauses
Freudenberg erforderlichen drei Millionen, um ein
einziges Gebäude zu finanzieren: ein Kongresszentrum.

Die vergleichsweise geringen Mittel dagegen,
mit denen die Stadt das Haus Freudenberg zunächst
einmal sichern könnte, wird Berlin nicht finden.
Weiss man nicht, was man am Hause Freudenberg
besitzen wird, wenn man sich entschliesst, es zu
besitzen?

Haus Freudenberg ist das Dokument einer
bürgerlichen Lebensauffassung, die allerdings damals,
um 1910, auch ein Programm gewesen ist. Man
darf ein solches Haus nicht als den Ausdruck einer
Tradition betrachten oder auch einer Konvention:
war es das, so war es gleichzeitig Ausdruck einer
Ideologie; und zu beobachten, wie diese Landhausideologie,

diese Ideologie vom (Wohnen auf dem
Lande) gerade im Hause Freudenberg sich mit
Ansprüchen der Repräsentation vermengt und sich mit
ihnen verträgt, ist sehr aufschlussreich.

Eine Stadt kann einem solchen Hause überhaupt
nicht viel helfen, solange sie es nicht erwirbt. Damit
wäre allerdings lediglich die Sicherung des Hauses
erreicht. Man könnte endlich aufatmen: man
wüsste: es wird nichts geschehen, was man
bedauern musste. Selbstverständlich wird die
Wiederherstellung aussen, innen und in dem Garten
weiteres Geld kosten. Will man dort, wie die Akademie
der Künste vorschlägt, das Museum <Berlin 1900>
einrichten, welches Berlin immer noch nicht
besitzt, so würden die Einrichtung und die Wartung
ebenfalls etwas kosten. Übrigens wäre in diesem
Falle das Haus selbst exhibit Nr. 1: man brauchte
gar nicht so sehr viel hinzuzufügen; und selbstverständlich

könnte man das grosse Haus gleichzeitig
anderen Zwecken widmen. Man könnte sogar auf
dem grossen Grundstück noch etwas bauen: die
Stadt könnte es, denn sie wäre frei: sie musste nicht
bis an die Grenze der gestatteten Ausnutzung
gehen. Zuallererst aber musste die Stadt Haus und
Grundstück sicherstellen.

Berlin sollte seinen Bürgern und den Bürgern
anderer Städte, in Deutschland und im Ausland,
diesen Dienst nicht verweigern. Es sollte das Haus
vor einer Schädigung bewahren, die unwiderruflich
sein würde. Und vielleicht gibt es auch heute noch
Mäzene, die der Stadt dabei helfen wollen.

Julius Posener ¦
Un attentat contre la Maison Freudenberg
de Hermann Muthesius ä Berlin

La maison familiale construite en 1910 par
Muthesius risque d'etre gravement compromise par des
transformations qui en altereront radicalement
l'aspect. Si eile est protegee par la conservation des
bätiments historiques, ce n'est que pour l'exterieur:
ni son environnement ni ses dispositions inte-
rieures ne fönt l'objet de protection. Or il s'agit de
l'un des rares exemples de l'architeeture des grandes

demeures du debut de ce siecle, et il serait
regrettable de la voir gravement defiguree. L'auteur
propose de latransformeren Musee du Berlin 1900.

An attack on the Freudenberg House
by Hermann Muthesius in Berlin

The private home constructed in 1910 by
Muthesius is in danger of being gravely compromised
by transformations which will radically alter its
appearance. If it is protected as a historic monument,

it is only on aecount of its exterior: neither
its surroundings nor its interior are objeets of
preservation. This residence is one ofthe rare examples
of mansion architeeture dating from the beginning
of this Century, and it would be most regrettable if it
were seriously disfigured. The author proposes to
transform it into the Museum of Berlin 1900. ¦
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